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Die Daager 'lkonkerenz
Doch Beginn in der nächsten Woche

f M . 8 c 11 i n, 31 . Juli . (Priv . - Tel . ) Man rechnet nun doch ,
baß die Haager Reparationskonferenz in der kommenden
Woche , am 6. August oder einige Tage später , beginnt . Heute
tritt Briand mit seinem neuen Kabinett vor die fratt -
zöfische Kammer , und man nimmt an , daß er ein knap -
pes Vertrauensvotum erhält , so daß er die außenpolitischen
Fragen in Angriff nehmen und mit den übrigen Herren der
Delegation sich nach dem Haag begeben kann ,

j D i e Einladung an Amerika dürfte voraussichtlich
Morgen abgehen , wenn die französische Kammer ihre kurze
Tagung beendet haben wird , über die Form der Einladung
»st noch nichts verabredet , doch wird sie so weit gehalten wer -
t >en, daß Washington nach freiem Ermessen sich entscheiden
plann . Die Einladungen an die kleineren Gläubiger
jfind zum Teil bereits ergangen , andere stehen unmittelbar
Oevor .
' Die Konferenz selbst wird in drei Abschnitten arbei¬
ten . Einmal einem für die reinen Reparations -
sragen . Dabei handelt es sich unter anderm um den B e r -
teilungsfchlüssel , den England abgeändert wissen will ,
tveil eS drei Milliarden an Amerika mehr gezahlt hat , als es
von Deutschland empfängt , serner um die Organisation
der Reichsbank und der Reichsbahn und , was für
dir deutsche Finanzgebarung der nächsten Monate am wichtig -
Jttn ist, um die Frage der verpfändete » Einnah -
men . Der zweite Abschnitt gilt den politischen Pro -
blemen . Im dritten wird über die französischen Forderun -
gen nach Ergänzung des Doungplanes gesprochen werden .
Vonach die Reparationsbank verpflichtet sein soll » An -
leihen aufzulegen , und zwar in der Höhe von mindc -
stens einer Milliarde Dollar . Es wird aber auch von 1 % Mil¬
liarden gesprochen . Es ist das das bekannte französische Ber -
langen nach Teilmobilisierung der deutsche «
K ch u l d.

Die Einladung Hollands
' Die niederländische Regierung hat in Beantwortung der von
den Negierungen Frankreichs , Englands , Deutschlands , Bel -
mens , Italiens und Japans unternommenen Schritte wegen
Abhaltung der Reparationskonferenz der Regierungen im Haag
den betreffenden Gesandten mitgeteilt , daß sie sich freuen
werde , die Konferenzmitglieder im Haag zu empfangen . Sie
ihat dabei der Hoffnung Ausdruck verliehen , daß der letzte Ter -
nun , der ihr zur Vorbereitung der Konferenz belassen wird ,
es ihr ermöglichen werde , alle Matznahmen zu treffen , die
einem glatten Geschäftsgang förderlich sein könne .

London für Beschleunigung der Arbeiten
' Von amtlicher britischer Seite verlautet , es stehe zetzt eud -
gültig fest, daß die Reparationskonferenz im Haag stattfin -
den werde . Der Zeitpunkt sei jedoch noch nicht offiziell fest -
gesetzt worden . Großbritannien sei bestrebt , keine Berschie -
bung des Zeitpunktes eintreten zu lassen , da es die Aufgaben
der Konferenz mit möglichster Beschleunigung erledigt wissen
wolle . Es bestehe , den Informationen von amtlicher Seue
zufolge , die Absicht, die Konferenz in zwei Teile zu teilen ,
und zwar einen finanzieller Art , der sich mit dem Joung -
berichl und der gesamten Frage der Reparationen besage ,
und den anderen politischer Natur , der Fragen für die Räu¬
mung des Rheinlandes und die Frage der Ernennung des
Feststellungsausschusses behandle .

Die französische Delegation
WTB . Paris , 31 . Juli . (Tel . ) Die französische Delegation

für die Haager Konferenz wird laut „Matin " aus folgenden
Personen bestehen : Ministerpräsident Briand , Finanzmintstcr
Chcron , dem Sekretär im Autzenministerium Berthelot , dem
Gouverneur der Bank von Frankreich , Moreau , dem Kabinett -
chef Briands , Leger , dem Rechtssachverständigen des Außen «
Ministeriums , Fromageot , sowie mehreren Sachversl .tndigen ,
darunter dem Archivar der Bank von Frankreich , Quesney .

Französische Blätter über Konferenzfragen
WTB . Paris , 31 . Juli . (Tel . ) „ Matin " erklärt , daß die

französische Regierung nach wie vor dabei bleibe , daß die
Hanger Reparationskonferenz am 6 . August beginne . Die
Nachricht, Macdonald werde sich an der Konferenz nicht per -
sönlich beteiligen , sei nicht ernst zu nehmen ; denn gerade der
persönliche Wille Macdonalds sei der einzige Grund gewesen ,
weshalb die Konferenz nicht in der Schweiz , also in der Nahe
don Genf , tagen werde . Es wäre wohl möglich , daß die yol-
hündische Negierung darum ersuchen werde , nicht am 6- Zlugiist ,
sondern einige Tage später zu beginnen , weil die technischen
Vorbereitungen , namentlich die Verbesserung der telephoniichcn
und telegrafischen Verbindungen , einige Zeit erforderten .
Etwas Endgültiges darüber sei aber noch nicht bekannt ge-
worden . Jede Verzögerung wäre ernst ; denn da der Völker -
dund Ende August in Genf zusammentrete , habe die Kon -
serenz nur drei Wochen Zeit , was gerade genug sein weroe ,
den finanziellen Teil des Programms zu entwickeln .

„Excelsior " gibt ein mit Vorsicht aufzunehmendes Gerücht
wieder , wonach die politische Konferenz wahrscheinlich nur ' in
oder zwei Wochen dauern und technische Kommissionen ein -
setzen werde , die bestimmt seien , die Fragen der Jnirastietzung
des Uoungplanes zu regeln . Die Konferenz werde ihre Ar -
beilen nach der Session des Völkerbundes , die im « eptemoer
jui ® ; iis il .ittsindet , wieder fortsetzen .

Letzte Nachrichten
Die Stellvertretung des Reichskanzlers

Eine zweite Operation notwendig
M . Berlin , 31 . Juli ( Priv .- Tel .) Da kein Vizekanzler

ernannt wird , weil sich der Gesundheitszustand des
Reichskanzler Müller gebessert hat , wird Reichsaußen -
minister Dr. Strefemann zunächst die Ministerbesyrechun -
gen in Berlin leiten . ES besteht aber die Absicht des Kanz -
lers , zu wichtigen Entscheidungen selbst nach der Hauptstadt
zu kommen . Wenn dann die Konferenz im Haag statt -
findet und während der Bölkerbundstagung in Genf
wird der dienstälteste Minister , also Reichswehrminister G r o e -
n e r , den Borsitz führen , doch bleibt der Kanzler von Hei -
delberg aus in ständiger Verbindung mit den Ämtern . Er
hofft , daß er so lange durchhalten kann , und daß die zweite
O p e r a t i o n , die als erforderlich angesehen wird , erst nach
Beendigung der politischen Konferenzen zu erfolgen braucht .

Das französisch -amerikanische Schulven -
abkommen

WTB . Washington , 31 . Juli . (Tel . ) Staatssekretär Mellon
tauschte mit dem französischen Botschafter Claudel Noten aus ,
in denen der Aufschub der Tilgung der 4M Millionen Dol -
lar Kriegsmaterialschuld entsprechend der Entschlietzung des
Kongresses jetzt in Kraft tritt , da Frankreich das Mellon -
Beranger - Abkommen vor dem 1. August ratifiziert hat . Mol -
Ion sprach die Erwartung aus , datz der Kongreß seinerseits
das Abkommen in einer Sondersession ratifizieren werde , fo
datz die Kriegsmaterialschuld ganz in Wegfall kämme.

Die Folg, « des Arbeitskampses in England
WTB . London , 31 . Juli . (Tel . ) Die Blätter weisen auf

den Ernst der Arbeitseinstellung in der Baumwollindustrie
von Lancashire hin , die weitere Industrien in Mitleidenschaft
zu ziehen beginnt . Die bekannte Kunstfeidenfabrik
Courtaulds teilt mit , datz ein beträchtlicher Prozentsatz ihrer
Produktion von den Fabriken in Lancashire abgenommen
wird , und datz infolge der augenblicklichen Arbeitseinstellung
die Erzeugung dieser Warut herabgesetzt werden mutz . Aus
Manchester berichtet „Daily Telegraph "

, eine zuständige Per -
fönlichkeit habe eine lange Dauer des Konfliktes sowie eine
Ausdehnung auf weitere Werke vorausgesagt . Während sich
„Daily Mail " aus Lille melden läßt , die Textilindustrie

Nordfrankreichs bringe infolge des Baumwollkonfliktes in
Lancashire eine goldene Ernte ein , erklärt „Daily Expretz " ,
Englands Verlust sei Deutschlands Chance .

Die amerikanische Tarifnovelle
WTB . Washington , 31 . Juli . (Tel . ) Nach Informationen ,

die aus der Geheimsitzung der mit der Revidierung der Tarif -
Novelle beschäftigten Senatoren an die Öffentlichkeit dringen ,
sollen Abstriche an den Tarifpositionen für Holz , Schindeln ,
Ziegelsteinen und Zement gemacht worden sein . Hinsichtlich
der AutoS sollen die bisherigen Reziprozitätsbestimmnngen
gestrichen worden sein , so datz auf Autos nur 25 Proz . Wer : -
zoll erhoben werden wird , auch wenn vom Auslande ameri¬
kanische Autos mit höherem Zoll belegt werden sollten .

Hoover « ber die Flottenparität mit England
WTB . Washington , 31 . Juli . (Tel . ) In einem Brief an den

Kommandanten der amerikanischen Nationallegion , Mc Rutt ,
schreibt Präsident Hoover , datz die Parität mit Großbritannien
das sei , was die amerikanischen Marinebehörden für eine voll -
kommen « Verteidigung der Vereinigten Staaten als notwendig
verständen . Er fügte hinzu , Verteidigung sei alles , was Arne ,
rika fuche.

Tie englisch -russischen Begehungen
WTB . London , 31 . Juli . (Tel .) „Times ' schreibt in einem

Leitartikel zu den augenblicklichen Verhandlungen mit der
Towjetregierung , wahrscheinlich werde keine der Dominions
den Wünschen der britischen Regierung einen entschiedenen
Widerstand entgegensetzen , obgleich die Dominions , die die
bolschewistische Propagnada und Agitation innerhalb ihrer
eigenen Grenzen am Werk gesehen haben , kaum ohne Mitz -
trauen eine Aktion betrachten könnten , die das Prestige der
Sowjetunion stärken kann . Es sei wahrscheinlich , datz die
Herrscher in Moskau und ihre Diplomaten im Augenblick
nicht zu anspruchsvoll fein würden .

China «nd Rußland
Erklärungen der chinesischen gesetzgebenden

Versammlung
WTB . London , 31 . Juli . (Tel . ) „Times " berichtet aus

Schanghai über eine schroffe Rede des Präfidenten der gefetz -
gebenden iversammlung zum russisch-chinenschcn Konflikt . Er
sagte , es sei ein Fehler , anzunehmen , datz das «sowjetheer
leistungsfähiger sei als das chinesische Heer . Wenn bedaner -
licherweise Feindseligkeiten entstehen sollten , so seien eie
Chinesen den Russen gewachsen Solange China den revolu¬
tionären Geist aufrechterhalte , könne über den Ausgang eines
Kampfes mit der Sowieiregierung kein Zweifel herrschen .

Die Regulierung
des Gberrkeins

. Der deutsch- schweizerische Vertrag
Der Reichsrat wird sich in einigen Wochen mit

dem deutsch-schweizerischen Vertrag über die Re -
gulierung des Rheins zwischen Straßburg -Keht -
Jstein beschäftigen , der ihm , wie gemeldet , in Form
eines Gesetzentwurfes vom Auswärtigen Amt zu -
geleitet worden ist .

In dem Gesetzentwurf , dem ein Vertrag vom 28. März lß29
zugrunde liegt , wird die Reichsregierung ermächtigt , die mit der
Ausführung der Regulierung und insbesondere der technischen
und administrativen Mithilfe Frankreichs in Zusammenhang
stehenden Frage » zu regeln und bei der Einfuhr von Vau »
stoffen , die bei der Durchführung der Regulierung benötigt
werden , Abgabefreiheit zu gewähren . Nach dem Vertrag wer -
den die Baukosten auf SU Millionen Reichsmark veranschlagt .
Deutschland übernimmt 40 und die Schweiz 60 vom Hundert .
Die Bauzeit soll etwa 11 Jahre betragen . Deutschland über -
nimmt die Kosten für die Unterhaltung der regulierten Strecke
anf seinem Staatsgebiet .

Weiter sind sich beide Regierungen darüber einig geworden ,
datz im Zusammenhang mit der Regulierung de? Rheins von
Stratzburg bis Jstein die Ausführung einer Großschiffahrtslinie
von Basel bis zum Bodensee zu betreiben ist . Sie kom »' en
überein , datz , sobald die wirtschaftlichen Verhältnisse die AuS-
führung des Unternehmens möglich erscheinen lassen , der
schweizerische Bundesrat mit der badischen Regierung einen
Vertrag abschließen wird , durch den insbesondere eine ange -
mefsene Kostenbeteiligung der Schweiz , die Fristen der Autfüh »
rung des Unternehmens und technische und administrativ » Kar -
derungen festgesetzt werden . Der Schweizer Bundesrat hat
zugesagt , die Verhandlungen über die Erteilung neuer ttsn -
Zessionen der Kraftwerke zwischen Baden und dem Bodensee
nach den bisherigen Grundsätzen gemeinsam mit der badischen
Regierung zu führen und zu beschleunigen . Im Interesse der
Grotzschiffahrt sollen die bisher üblich gewordenen Auflagen
auch bei Verteilung neuer Konzessionen im Einvernehmen Mit
der badischen Regierung erlassen werden . Schließlich ist die
Ausführung der Kraftwerke zu erleichtern , insbesondere auch
die Bewilligung der Ausfuhr der schweizerischen Kraftanteile ,
die außerhalb der Schweiz eine günstigere Verwendung finden
können . Dem Gesetzentwurf ist ein historischer Uberblick über
die Entwicklung der RegulierungSvorlage beigegeben . ES wer .
den die Verhältnisse vor dem Krieg geschildert, dann die Per »
änderungen , die durch den Versailler Vertrag eingetreten sind,
wonach Frankreich unter gewissen Bedingungen das Recht er -
halten hat , Wasser dem Rhein zur Speisung von Schiffahrt ?»
und Bewässerungskanälen zu entnehmen . Auf Grund diese?
Rechtes legte die französische Regierung im Jahre 1921 zu -
nächst den Entwurf des ersten Teiles für einen Kraft - und
Schiffahrtskanal von Basel bis Stratzburg auf elsässischem Ge-

'biet , das sogenannte Kembser Teilstück, der Zentralkommission
für die Rheinschiffahrt zur Genehmigung vor . Zur gleichen
Zeit brachte auch die Schweiz für die Streck« Basel -Ttraßburg
den Entwurf einer Regulierung des Rheins bei der Kommif -
sion in Vorlage . Die Kommission hat bekanntlich am 10 . Mai
1922 anerkannt , datz der französische Plan unter gewissen Vor -
aussetzt » igen dem Versailler Vertrag entspricht und gleichzeitig
ihre grundsätzliche Zustimmung zu der von der Schweiz bean .
tragten Regulierung gegeben .

Auf Ersuchen der Schweiz und mit Zustimmung deS Reich» .
Verkehrsministers hat die Badische Wasser - und Straßenbau -
direktion ausführliche Entwürfe für die Rheinregulierung ,ber .
halb StratzburgS aufgestellt , die den Beweis erbrachten , >atz
auch auf dieser Strecke eine GrotzschiffahrtSstratze bis zum
Kembser Berg hinauf durch den Ausbau des Strome ? mit den
technisch verhältnismäßig einfachen Mitteln einer Regulierung
zu erreichen ist.

1924 legte Frankreich einen neuen Entwurf über den Seite «,
kanal Basel - Straßburg vor . Zur gleichen Zeit brachte die
Schweiz die Ausführungsentwürfe für die Regulierung in Bor »
läge . Die Zentralkommission erteilte bekanntlich beiden Knt -
würfen ihre Zustimmung . Es wurde aber verlangt , datz
Deutschland und die Schweiz sich bei der Rheinregulierung
durch ein Abkommen verpflichten : a ) die nötigen Maßnahmen
zu ergreifen , damit die Schiffahrt während der Ausführung ter
Regulierungsarbeiten durch diese keine nennenswerte Behin .
derung erführt und d ) auf eigene Kosten alle schädlichen Fol -
gen , die für den bereits regulierten Teil der Wasserstraße
unterhalb Stratzburg ? durch die Ausführung der Regulie -
rungsarbeiten oberhalb StratzburgS entstehen könnten , zu bt »
heben .

Bei der Abstimmung über den Beschlutz hatte sich die deutsche
Delegation der Stimme enthalten , da sich dieser Beschluß nicht
nur auf die Regulierung , sonder » auch auf den Seitenianal



bezog . Nachdem die Zentralkommission ihre Zustimmung ge-
geben hatte , konnten im März 1927 die ersten Besprechungen
zwischen deutschen und schweizerischen Delegierten stattfinden ,
um zu einem Bertrag über die Ausführung der Regulierung
zu gelangen , und um die Grundlage für die späteren VerHand ,
lungen mit Frankreich vorzubereiten . 1923 wurden die Bera .
tungen fortgesetzt und im Frühjahr 1929 zum Abschluß ge-
bracht . Deutschland und die Schweiz haben sich bei Abschluß
des Vertrages über die Vorschläge verständigt , welche die
Grundlage für die bevorstehenden Verhandlungen mit Frank -
teiäj bilden sollen , insbesondere bezüglich des Banprogramms ,
der Bauleitung , des Umfangs der Bauarbeiten sowie der mit
der technischen und administrativen Organisation zusammen »
hängenden Fragen . Auf Grund der vereinbarten Vorschläge
sind nunmehr Verhandlungen mit Frankreich in die Wege zu
leiten , dessen Mitwirkung notwendig ist.

Wegen des Ausbaues der Strecke Basel - Bodensee konnten
fristmätzige Bindungen nicht eingegangen werden , weil die
Schaffung der Schiffahrtsanlagen wesentlich von der Herstellung
und Finanzierung der Wasserkraftanlagen abhängt und deren
Ausbau wieder von den wirtschaftlichen Fragen des Energie¬
bedarfs und der Energieversorgung abhängig ist.

Zur Beurteilung und Begründung des Vertragswerkes wird
gesagt : Nachdem die Schweiz bei ihren Schissahrtsbestrebungen
unterhalb Basels für den freien Rhein und dessen Ausbau
durch die Regulierung eintrat und jeden Vorschlag einer Ver «
bauung des Flusses durch eine Kanalisierung als ihren Jnter .
essen zuwiderlaufend betrachtete , nachdem weiterhin durch die
von der Badischen Wasser - und Stratzenbaudirektisn ausgestell -
ten Entwürfe die Möglichkeit erschienen war , den Rhein zwi -
schen Strasburg und Basel durch Regulierung , im Gegensatz
zu dem Jahrzehnte beanspruchenden Bau eines Seitenkanals ,
schon in wenigen Jahren in eine leistungsfähige Grotzschisf-
fahrtsstratze zu verwandeln , konnte Deutschland den schweize-
rischen Plänen der Regulierung unter der Voraussetzung ge-
wisser Garantien für die Ausnutzung der Wasserkräfte ober -
halb Basels und die Fortsetzung der Schisfahrtsstratze bis zum
Bodensee seine Zustimmung nicht versagen und unterstützte die
Schweiz in den entscheidenden Verhandlungen der Zentralk -im -
Mission . Eine Milderung der Wirkungen des Bersailler Ver -
träges (Artikel 358) konnte , nur durch ein aktives Zusammen ,
gehen mit der Schweiz in der Regulierungssrage erreicht wer -
den .

Da Frankreich fest entschlossen war und ist , den linksrheini -
schen Seitenkanal zu bauen und Wasser aus dem Rhein abzu »
leiten , mutzte Deutschlands Streben darauf gerichtet sein , sich
die notwendigen Wasserkräfte oberhalb Basels zu sichern . Die
deutsche Delegation konnte sich bei ihrer Unterstützung des Re «
gulierungsplanes auf die Stellungnahme der an der Rhein -
schiffahrt vornehmlich interessierten Kreise stützen , die in drin¬
genden Gesuchen die Forderung stellten , für die Rheinregulie -
irung einzutreten und den Seitenkanal abzulehnen . Weiterhin
waren für die Ablehnung des Rheinseitenkanals matzgebend
die Gefahren , die in den Kulturen der Rheinebene durch die
Ableitung eines grotzen Teiles des Rheinwassers aus seinem
natürlichen Bett in einen Seitenkanal entstehen können . Es
wird darauf hingewiesen , datz die Fruchtbarkeit des Bodens der
Mheinebene vom Feuchtigkeitsgehalt des Untergrundes abhän -
«ig ist.

Man rechnet damit , datz schon innerhalb von fünf bis sechs
Jahren eine wesentliche Verbesserung der jetzigen Schiffahrts -
Verhältnisse durch die Regulierung erreicht sein wird . Der
Schweiz gegenüber war von deutscher Seite stets die Auffassung
vertreten , datz die Rheinstrecke oberhalb Straßburgs bis zum
Bodensee als ein unteilbares Ganzes zu betrachten sei , d-.ren
Schissbarmachung , wenn auch in einzelnen Abschnitten , das
oberste Ziel der gemeinsamen Bestrebungen sein mutzte . Die
Festlegung dieses Zieles und die Anerkennung durch die Schweiz
war somit die Voraussetzung für eine finanzielle Beteiligung

Deutsche Ikammermufifc Waden-Waden
1029

j .
Es ist nicht ganz einfach , zu den Ereignissen der !>.c-».^uuusr -

lichen Baden -Badener Musiktage , die vom 25. bis 28 . Juli
in Anwesenheit der gesamten Fachpresse und vieler Musiker
vor sich gingen , die richtige kritische Einstellung zu finden .
Denn mehr noch als je in Donaueschingen standen die Veran -
staltungen im Zeichen von Tastversuchen , es gab überhaupt
keine im üblichen Sinn konzertmätzige Angelegenheit , auch
die bisher gepflegte Förderung einer besonderen kammermusi -
kalischen Kunst fiel diesmal vollkommen aus , dafür waren je -
doch alle Vorführungen einem Spezialgebiet gewidmet : der
Gebrauchsmusik verschiedenster Art .

Das ist nun zwar ein Problem , über das in den letzten
Monaten gar mancherlei und zuweilen recht Hübsches geschrie-
den wurde , aber gerade diese Badener Tagung erwies , datz
von theoretischen Erwägungen bis zur praktischen Lösung noch
ein weiter Weg ist. Dazu kommt ein anderes . Beim Ton -
film z. B . und ebenso bei der Rundfunkmusik werden von der
Technik ganz bestimmte Anforderungen gestellt , deren Berück-
sichtigung augenblicklich noch die Komponisten stark beengt . Es
mag freilich sein , datz bei fortschreitender Mitarbeit der In -
genieure — ein ausgezeichneter Vortrag von Prof . E>r. Wag¬
ner , dem Präsidenten der Heinrich - Hertz - Gesellschast , deutete
das wenigstens an — auch diese Abhängigkeit wegfällt . Vor -
läufig allerdings ist sie oft unangenehm spürbar , daher auch
ein Resultat , das allenfalls einige wertvolle Fingerzeige gab .
aber noch keineswegs für die Weiterentwicklung richtunggebend
zu nennen war . Immerhin wurden bei den von der TonbUd -
Slindikat - AG . (Tobis ) unter der Produktionsleitung von Dr.
Guido Bagier nach lange erprobten Verfahren hergestellten
Tonfilmen einige Dinge schon als sehr brauchbar empfunden ,
nicht zuletzt überdies , weil die Komponisten nur kurze Stoffe
sich ausgewählt hatten . Ich nenne etwa „La p 'tite kille " von
Cavalcanti -Milhaud , ein Montmartre -Sketsch, an dem die
kammermusikalisch sauber ausgefeilte Partitur sehr besticht.
Auch Richtcr - Hindemiths „ BormittagSfpuk " . vom letzten Jahre
her bekannt in seiner Fassung für mechanisches Klavier , wirkte
vortrefflich ; hinter der grotesken Budmätzigkeit , die Hans Eon -
radi einer „Episode" und Hans Richter dem Fastnachtsulk
„Alles dreht sich — Alles bewegt sich " mitgegeben haben, trat
der akustische Teil (dort von Paul Dessau , hier von WalterEronosta « stammend) erheblich zurück . Nicht minder liefe nachdieser Richtung da ? mit Unterstützung der Hapag geschaffeneDrehbuch «Melodie der Welt ", bei dem Haus Riilliiiann und

Deutschlands an den RegulierungZarbelten auf der Strecke
Stratzburg - Basel .

Deutschland hat zwar schon heute ein gewisses Interesse am
Zustandekommen eines brauchbaren Schiffahrtsweges zwischen
dem deutschen und schweizerisch-italienischen Wirtschaftsgebiet
über Basel , es mutz aber auch die Gewähr haben , datz künftig ,
hin die Schisfahrtsstratze nicht in Basel endet , sondern auch die
deutschen Häsen am Bodensee erreichen wird . Erst dadurch
wird die Strecke Stratzburg -Basel für Deutschland Verkehrs -
politisch und verkehrswirtschaftlich grötzten Wert erlangen .

Zusammenfassend ist zu sagen : Die Abmachungen der
Schweiz und Deutschlands sollen die Regulierung des Rheins
zwischen Stratzbur ^ und Basel sicherstellen und die schwere
Schädigung , die durch den Rheinseitenkanal herbeigeführt wird ,
wenn nicht beseitigen , so doch mildern , Baden als Rheinuser -
staat und den Rhein selbst auf dieser Strecke als Rheinschiff -
fahrtsstrecke erhalten , zugleich aber Sicherheit dafür schaffen ,
datz die Schisfahrtsstratze des Rheins bergwärts ausgedehnt
wird bis zum Bodensee , und auf der Strecke Basel -Bodcnsee
die an anderer Stelle verlorene Kraft wiedergewonnen wird .

Zum Waldenburger Bergwerksunglück
Aufruf zu einer Hilfsaktion

WTB . Breslau . 31 . Juli . (Tel . ) Der Regierungspräsidentwird heute einen Aufruf veröffentlichen , der zur Gründungeines Fonds für das Waldenburger Bergrevier ausordernwird , aus dessen Zinserträgen dem von solchen Unglücksfällen
Betroffenen sofort geholfen werden kann . Die Ursache der
Katastrophe liegt noch immer im Dunkeln . Die Wettersüh -
rung war gut in Ordnung . Das Auftreten des Schlagwetterswird gerade im Waldenburger Gebiet durch die Gebirgs -
slörungen sehr begünstigt .

Wie » die Morgenblätter melden , wird mit der Möglichkeit
gerechnet , datz ein mit einer Benzinsicherheitslampe ausge¬
rüsteter Bergmann die Lampe einen Augenblick beiseite gestellt
hatte und das Anwachsen der Flamme , das sich infolge der
eintretenden Schlagwetter in ganz kurzer Zeit vollzog , nichtbemerkt hat . Infolge der grotzen Flamme geriet wahrschein -
lich der die Benzinsicherheitslampe umgebende Korb ins
Glühen , wodurch die Explosion herbeigeführt wurde . Die
Stichflammen breiteten sich mit der grötzten Geschwindigkeitaus und führten die furchtbaren Brandwunden herbei . Nacheiner andern Nieldung soll ein Hauer , der mit einer Bohr -
Maschine die Bohrung für die elektrische Sprengung vorbe -
leitete , beim Bohren an totes Gestein gekommen sein , dessenHärte eine Funkenbildung verursachte . Es bildete sich eine
40 Dieter lange Stichflamme , die die Umstehenden sofortverbrannte . Die Wucht der Explosion haue alle Stempel
fortgerissen , die die Gesteinsdecke des Stollens tragen . Bis
zu einer Entfernung von 60 Meter flog das Gestein umher ,und auch die Menschen wurden zum Teil ebensoweit ge-
schleudert . Die leeren Kohlenwagen wurden vollständig zu -
sammengedrückt , während die vollen Wagen meterweit fort -
geschleudert wurden .

Als die erste Rettungsabteilung die Unglücksstelle betrat ,bot sich ihr ein fürchterliches Bild der Verwüstung . Einge -
keilt in Gesteinsmassen lagen die Opfer bis zur Unkenntlich -
keit durch den Kohlenstaub entstellt . Viele Leichen waren so
unkenntlich , datz die Feststellung ihrer Personalien kaum mög-
lich war . Die im Knappschaftslazarett untergebrachten Schwer -
verletzten tonnten bisher über das Unglück nicht befragt wer -
den . Die Leichen sind inzwischen von der Staatsanwaltschaft
sämtlich zur Bestattung freigegeben worden und werden ze-
meinschastlich zur letzten Ruhe bestattet werden . Die Hinter -
bliebenen befinden sich fast ausnahmslos in schwer bedräng -
ter Lage . Es wird allgemin erwartet , datz ihrer schwerenNot durch eine besondere Hilfsaktion abgeholfen werden wird .

Eine Spende des Reichspräsidenten
WTB . Berlin , 31. Juli . (Tel . ) Der Reichspräsident hat

für die Opfer des Waldenburger Grubenusiglücks als erste
Hilfe einen Betrag von 6000 TM zur Verfügung gestellt .

*
Das Waldeuburger Grubenunglück forderte noch weitere

l Ovfcr . In der Nacht sind 3 Schwerverletzte gestorben , so
datz jetzt insgesamt 27 Todesopfer zu verzeichnen sind . Auch
für die anderen Verletzten besteht nach wie vor Lebensge -
fahr .

Wolfgang Zeller mitarbeiteten , die Frage offen , ob heute ein
in sich geschlossenes filmmusikalisches Kunstwerk möglich sei.
Noch ungünstiger war der Eindruck , den ein paar eingestreute ,
sür spezielle Lichttonaufführung von Hugo Hermann und Wag -
ner -Rögenh entworfene Musikstücke hinterüetzen . Prinzipiell
darf man vielfach sogar dagegen einwenden , datz das Publikum
bei uns an solchen Zwischenstellen auf das Jnstrumentalspiel
qualifizierter Musiker wird einfach nicht verzichten wollen .

Bei der Originalmufik für Rundfunk , die in zwei weiteren
Ausführungen erstmals zur Diskussion gestellt wurde , waren
es merkwürdigerweise ebenfalls die aus dem Wege besonderer
Auftragserteilung gelieferten Kompositionen , die am wenigsten
befriedigten und von den am _ Mikrophon angestrebten spezi¬
fischen Rundfunkspiel kaum überzeugten , es sei denn , man
sehe den neuen Formtypus ausschlietzlich als ein möglichst kurz -
gegliedertes und inhaltlich unbeschwertes Produkt an . Aber
selbst so betrachtet dürsten weder Jerzq Fitelberg (Serenade j
noch Hans Humpert ( drei Sätze für Rundfunk ) , auch nichtHugo Hermann <Suite ) einen grötzeren Hörerkreis interefste -
ren . Mit weit stärkerer Resonanzsähigkeit dürfen dagegen
zweifellos alle jene jungen Komponisten rechnen , deren neu -
musikalische Ausdruckssphäre irgendwie in einem zeiiverbun -
denen Stoff verankert ist, wo also autzer der Konzentration
des „Ohres " eben doch etwas hinzukommt , das die fühlende
„optische" Erlebenskomponente einigermatzen zu ersetzen ver -
mag . Ja , man darf ohne weiteres sagen , daß man solch starke
Wirkungsmöglichkeit , wie sie von Brecht -Hindemith - Weills
Hörspiel „Ter Lindberghflug " ausging , noch kaum erwartet
hatte . Es ist allerdings — bei einer zweiten konzertanten Wie -
derholung zeigte sich

's noch deutlicher — nicht blotz eine den
besonderen Bedürfnissen des Radios angepatzte Schöpfung , son-
dern in der Tat sowohl textlich wie musikalisch ein beachtlich
ernstes Kunstwerk , von dem später noch eingehender geredetwerden soll. Ähnlich repräsentativ und eigenartig wirkten
übrigens auch das amerikanische Liederbuch „ Pep " von Feucht -
wanger - Goehr und die Kantate des kleinen Mannes „ Tempo
der Zeit " von Weber Eisler , obwohl beide in bewutzt paro -
distischer Weise mehr das Bänkelsängerische betonen und auch
wohl bekannt typische Züge des funktab .irettistischen und sozio-
logischen Milieus mitverwandten . Leider ist es aus Raum -
gründen unmöglich , in diesen Gesamtbericht aus Einzelnes

| daraus noch näher einzugehen , ein Umstand , der auch dazu
I zwingt , von Ernst Peppingö „Kleiner Messe" und von der
! Paul Großschen Kantate , die sich die eigenartige Lyrik Ernst' PoilcrÄ zum Vorwurf nahm , nur zu erwähnen , datz sie fen -
! derisch brauchbar , wenn schon in ihrem Ausbau nicht neu schei -
I nen . H . Sch.

Chinesenverbast »«ngen in Schanghai
WTB . London . 31 . Juli (Tel .) „Daily Telegraph " be.

richtet aus Schanghai : Die Polizei verhaftete in der Iran »
zösischen Niederlassung 250 Chinesen , die des Kommunismus
verdächtigt werden , und benschlagnahmte Waffen und kom-
munistische Druckschriften , in denen der Plan für einen Auf -
stand entwickelt wird , der morgen in der ganzen Stadt zum
Ausbruch kommen sollte .

Der l . August
Borkehrungen der Berliner Polizei

Die Kommunisten veranstalten am 1 . August einen inter -
nationalen „Antikriegstag "

. In Berlin rufen sie zu e -ner ein -
stündigen Arbeitspause am Schlüsse der Arbeitszeit und zueiner grotzen Demonstration im Lustgarten auf . Die Demon -
strationen wurden in Berlin gestattet , da man der Meinung
ist, eine grotze Demonstration zu überwachen jei leichter , als
im ganzen Gebiet der Stadt Demonstrationen zu Verhindern .Man hat es deshalb auch nicht für notwendig gehalten , die
Berliner Polizei für ' diesen Tag von außerhalb zu verstärken .Der Pariser Polizei stehen morgen im ganzen "0 000 Mann
Polizei und Militär zur AufrechterhaltungTer Ordnung und
Verhinderung von Demonstrationen zur Verfügung .

*
WTB . Berlin . 31 . Juli . ( (Tel .) Wie wir erfahren , hatdie Berliner Polizei sämtliche Vorkehrungen getroffen , umdie Ordnung am morgigen 1 . August , an dem die Kom -

munisten ihren „Internationalen Roten Tag " und die sozial -
demokratische Partei eine Antikriegskundgebung veranstalten ,aufrecht zu erhalten . Die Kommunisten haben ihre Anhängerdurch das „Berliner Artikriegskomitee " zu einer Kundgebungaufgerufen , die um WA Uhr im Lustgarten stattsindet , wäh -rend der Bezirksvorstand der sozialdemokratischen Partei um19% Uhr auf dem Sportplatz in Friedrichshmn die Mitgliederversammeln wird . Die Polizei hat diese verschiedenen Zeit -
punkte festgelegt , um so Zusammenstötze zwischen den Teilneh -mern zu verhindern . Autzerdem werden die An - und Ab-
marfchstratzen für die geschlossenen Züge der Demonstrantendurch starke Polizeikräfte gesichert werden . Die einzelnenDemonstrationszüge werden durch starke Lastkrastwagenkom -mandos wie üblich überwacht .

*
WTB . Wien , 31 . Juli . (Tel . ) Da Bürgermeister Seitz als

Landeshauptmann von Wien auf Grund der Beschwerde der
Kommunistischen Partei gegen das Polizeiverbot der für den
1 . August geplanten Umzüge in den Stratzen der Stadt die
Angelegenheit zur nochmaligen Überprüfung an die Polizei -direktion zurückverwies , steht noch die endgültige Entscheidungüber Verbot oder Zulassung der kommunistischen Kundgebungenaus . Für alle Fälle sind jedoch umfassende Borkehrungen ge-
trosfen , die nach Anficht matzgebender Stellen einen ruhigenVerlauf des morgigen Tages in Wien gewährleisten .

*
Der schweizerische Bundesrat beschloh, datz die Teilnahme derBeamten , Angestellten und Arbeiter des Bundes an den kom-

munistischen Kundgebungen , insbesondere an der Arbeitsein -
stellung , als schwere Verletzung der Dienstpflicht betrachtetwird , datz Ausländer , die zur Teilnahme an der Kundgebungeinreisen wollen , an der Grenze zurückzuweisen sind , und datzAusländer , die als Redner an der Kundgebung teilnehmenoder sich der Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnungschuldig machen , zu verhaften und gemätz Art . 70 der Bundes -Verfassung auszuweisen sind . .

Die von der Kommunistischen Partei Frankreichs für de?1 . August , den Tag des Kriegsbeginns , geplanten öffentlichenDemonstrationen sind verboten worden .

Vier Flaggen am Münchener Rathausturm
Ein sozialdemokratischer Dringlichkeitsantrag , am 11 . Augustdie stadtischen Gebäude und die Wagen der Straßenbahn inden Reichsfarben zu beflaggen , wurde im Münchener Stadtratmit 21 gegen 17 Stimmen der Antragsteller und der Demo »kraten abgelehnt . Man verbleibt bei der salomonischen Lösungder Flaggenfrage durch den Oberbürgermeister ischatnagl , dexbei solchen Anlässen mit allen vier Fahnen der Stadts des Lan »des , des alten und des neuen Reiches am Rathausturm zuflaggen pflegt , denn , so führte Scharnagl aus , die Verfassungzeige sich abänderungsbedürftig ; man dürfe aber auch nichtübersehen, ' datz sie trotz ihrer Mängel die Grundlage sür dieArbeit und die Existenz des deutschen Volkes in den letzten10 Jahren gebildet habe .

*
In München wurde sämtliche von der Kommunistiichen Par .tei am 1 . August auf der Theresienwiese und in geschlossenenRäumen geplanten Kundgebungen verboten .
Die Änderung der spanischen Verfassung

In einem Erlatz des spanischen Diktators über die Ver -
mehrung der Zahl der Mitglieder der Nationalversammlungwerden zuerst die Gründe zu dieser Matznahme dargelegt unddabei erklärt , der Augenblick scheine der Regierung günstig ,um die Änderung der Verfassung vorzuschlagen , und das Ver -
fahren zur Prüfung und Erörterung dieser Änderung ein -
zuleiten . Die Verfassung vom Jahre 1876 habe sich unge -
nügend gezeigt und die Regierungen zur Autoritätslosigkeitverurteilt . Es sei also notwendig , datz die Regierung , dieder Diktatur folgen werde , volle Autorität besitze-Die Regierung habe sich den Entwurf einer neuen Ver -
fassung , der nicht ihr Werk sei, noch nicht geäussert . Sielade die ehemaligen Ministerpräsidenten und Vorsitzenden derKammern ein , ihre Meinung darüber auszusprechen . Derzweite Teil des Erlasses enthält sieben Artikel . Die Sitzein der Rationalversammlung werden um 49 vermehrt . Davongehören acht den Vertretern der Universitäten , verschiedenenAkademien , den Ärzte - und Rechtsanwaltvereinen von Madridund Barcelona , dem allgemeinen Arbeiterverband , den Ar -
bcitergewerkschasten , dem Verein für den Völkerbund unddem Verein für internationales Recht . Die Verurteilung we-
gen politischen Vergehens schlietzt nicht die Möglichkeit aus ,Mitglied der Nationalversammlung zu werden .

Die Todesurteile in Litauen
Die Litauische Telegraphenagentur veröffentlicht ein Kom -muniquS über das Urteil des Kriegsgerichts in Schauten . DasGericht hat nach den Vernehmungen der Zeugen und nachherPrüfung von materiellen Beweisen sämtliche Angeklagten fürschuldig erklärt und einen Teil von ihnen - um Tode , die übri -gen zu geringeren Strafen verurteilt . Sämtliche zum TodeVerurteilten haben an den Staatspräsidenten Gnadengesuchegerichtet , denen entsprochen wurde .■Wie das „Memeler Dampfboot " aus zuverlässiger Quelle

erfährt , wurden insgesamt 15 Todesurteile gefällt . Nach einem
Bericht der Litauischen Telegraphenagentur wurde das TodeS -urteil gegen den Grenzpolizisten PetrauskaS bestätigt . Der
iustt Tode Verurteilte ist, wie gemeldet , bereit ? erschoss ? » wor -den.
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